
Aututoritätsact keine Revolte auf Seitel derjenigen, die Sich am 1_heisfen exponiert
hatten, hervorgerufen hat, haben doch mehrere VOL ihnen nicht Anstand gE-
nomMMenN, sıch unschuldıg erklären unter dem Vorwande, 4ss &1 nıemals
die soeben verwörfenen Ansichten vertreten hätten. Dies war eıne Beleidigung
des Oberhauptes der Kirche, eıne Reinwaschung der Schuldıgen un: eın Betrug

der gläubıgen Menge. Es erschien also nothwendig uf diıesen Gegenstand
zurückzukommen, die Maske ZU uften nd das Recht der Wahrheit wıeder
herzustellen Ihes ist nNnun Vvorzugsweise der weck, welchen ein echter Amerikaner
in ebenso competenter als loyaler W eıise miıt seiner Schrıft, für weilche WITr dıe
Aufmerksamkeit der Lieser ın diesem Augenblicke erbiıtten, eriulilen beabsıichtig!

Herr Aardına. beginnt 1 ersten Theile miıt der festbegründeten Beweis-

führung, ass die eigentlichen Amerikanısten WI1ie M Brunetiere, Msgr. Ireland,
Mser. Keane und deren Nacheiferer 1ın einer wirklichen Täuschung efangen
sind, wenn sS1€e sich einbilden, 4ss diıe katholisehe Kırche ın den Vereinigten
Sstadaten Zzu besserer ıute gelangt eı als irgendanderswo und 4ss S1eE diesen
Vorzug den demokratischen Prinecipien, welche ın dieser Republik Geltung en
SOWw1e den öffentlıchen Einrichtungen, Ww1e S1€e dort bestehen, verdanke. *

Er ze1igt hıebel ın einem zweiten Theile wıe dAıe traurige Wirklichkeit
beschaffen ist, dass nämlich der Katholicısmus unzähligemale nd noch ın neuestier
el heftig ın Amerika verfolgt worden ıst ass sowohl ın der Gegenwart WwI1e
In der Vergangenheit die öffentlichen Behörden und Cie Verwaltung iıhm feindlich
gesinnt waren, dass eın politischer n} socılaler Ostracısmus auf dıe Katholiken
einen _ immerwährenden schweren TUC. ausübt, dass in den Vereinigten Staaten
das Freimaurerthum regiert und daselbst keinen geringeren Zweck verfolgt, als
jede Religisn, welche das VUebernatürliche predigt, zu unterdrücken. 4)

Der Verfasser würdigt auch nach (+ebur cdıe parodoxe Behauptung, welche
OIt wiederholt worden ist. > Kın Bewe1s«, sagt mäa fur »dlie wunderbare Ent-
wickelung der Kırche ın den Vereinigten 4aten ist. der Umstand, dass die
Katholiıken 1m re 1779 Nnur 30—40.000 an der a N, während deren
Anzahl heute 10 Milliıonen erreicht.« °)

Der Verfasser weist nach, dass dieses Anwachsen einzig und allein der
Fınwanderung der Kuropäer, ın keiner Weise ber der Bekehrung von Protestanten
oder Negern zuzuschreiben ist, ja noch mehr: der Katholismus hat empfindliche
erluste aufzuwelisen, { das eigentlich eıne Verminderung und nıcht eine Ver-
mehrung stattge Man darf €l nicht yergessen, dass die Zukunft m1t
Rücksich funden  K hat

1e Sch nd ignäl%tätenf;age voll schwer ‘d{ohepder Wolk«;nhängt;/°) 1eSs Hn Auszug die Anklageschrift des Ea sie ist füur den
Amerikanismus vernichtend und macht der Gelehrsamkeit, dem 1_;laren Verstande
und der Loyalıtät des gewandten dvocaten alle Ehre.
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Francisecaner Bullarien, 1S%E der fleissigsten vatıcanıschen Archivarbeiter nach
Hergenröthers nd Steinhubers Das or] uch bringt wıederum e1ine schöne

Frucht dieser Emsigkeit WILr NuUusSsSeN staunen ber die Schaffenskraft
Mannes, der binnen Jahren ungeheures Archivmaterial ausziehen,
bewältigen und siıchten konnte Die »avyıgnonensısche ediıenz der Mendikanten-
orden« 181 übrigens Nul 3081 Nebenwerk eiNe Sammlung Voxn Urkunden egesten
nämlıch dıe anlässlich der Vorbereitung des un: BPandes des »Bullarıum
Franecıisceanum « sıch Als nothwendig CI W1C5S, da dıe aviıgnonensıische Serie der
Urkunden US der Zeıt des Sschismas überhaupt noch ngl bezüglich des Minorıiten-
ordens ber Sar nıcht ausgebeutet worden Die avıgnonensische Obedienz
während der Zeıt vA 1420 1ST won e1Ne der unerquicklichsten, ber zugleich
forschungsbedürftigsten Periıoden der mittelalterlichen Kırchengeschichte ; fur die
Herausgabe der diesbezuglıchen egesten, dıe freilich 1UL dıe Mendikantenorden
un! eiwa och dıe Mercedarıer un: Yrinıtarıer betreffen, ist mMan er N1C.

seıtens der Franecisecaner selbst, sondern Interesse der vaticanıschen
Forschungen überhaupt en ank schuldig, nd die Görresgesellschaft,
die Verlagsbuchhandlung Schöningh-aderborn verdıenen e1' neuerdings Lob
und Unterstutzung

Im Besonderen nthält der and egesten, dıe zunächst auf das Schisma E
ezug aben, sodann Beglaubigungen einzelner nunt1l, inquis1ıtores, poenitentlarıı,
eapellani, e DISCODI AUS den Mendikantenorden unter Clemens VIUIL,; und Benediet XIUITL.,
ferner dıe Schreiben, die das 11.10NeIre en der Augustiner- und Minoriten-
PrOVINZEN betreffen, die Begünstigungen, Ertheilungen VOLL ässen,
Keformthätigkeit, Neugründungen, Verlegungen VoNn Ööstern, VUebertritte
anderen rden, Gnadenerweise einzelne Mitglıeder, U Eıs inden sıch auch
Urkunden verzeichnet, die uf die Ordensfrauen, auf den drıtten en des
hL Franeiseus und auf diıe Triniıtariıer Bezugen

Es ıst. klar, ass d1e egesten zumeıst die Länder ausserhalb der römischen
Obedienz, 1so Spanien, Frankreich, Norwegen, ber auch Oberdeutschland un!
Qesterreich betreffen, daher auch fur die Geschichte dıeser Länder WI1C.  12 sind.
Viel FEinzelheiten werden den Biographıen der Mendikantenorden corrıglert,
wobei der erf. mı1t Recht uf Leichtfertigkeit der Biographen hinweıist. Sechr
richtig ist. der Standpunkt des erf. bezüglich der Rechtsgiltigkeit der Erlässe
der beıden Gegenpäpste ; da nämlıch sowohl VOL Concıl Pısa, als auch von

den späteren rechtmässıgen Päpsten ıe avignonensische edienz anerkannt, s

ihre Gnadenerweise \  echtskrafit belassen worden sınd, erscheinen Clemens VIL
und Benediet AT nicht 4 1sS hlosse Gegenpäpste, sondern a 1S Yheber wichtiger
und einschneidender Rechtsänderungen innerhalb der Kırche; sınd deren
Privilegien ‚ oder Restrietionen begüglich der R Mendicantenorden Yrkorenen
päpstlichen Beamten immerhın VO.  - bleibender Wichtigkeit. FKur uns Benedietiner
ist erwähnenswert, dass auch UNser en an 82 Stellen Buche berührt wird.

Braunanu. Wintera.

Dr Wojciech KeKetrzynski , Siowianach jeszkajacych niekdys
miedzy Renem Laba, Sala czeska granica.

Kraköw, nakladem Akademii Umiejetn6sei 1899, 42, mMap
(Dr Adalbert Ketrzynski, VUeber die Slaven,die früheren Zeıten zwischen

dem Rhein und der Elbe, der aale und der SÖöhmischen Grenze wohnten.‘
Verlag Cdler kademie der Wissenschaften 80 149 Lan karten.

Der uch der deutschen Literatur (siehe seın erüber dıe
der Polen »die Lygier«) ekannte polnische Historiker Ketrzynski, ab t]‚hre-

sıch e1N-Verlage der adem1e der Wissenschaften 611 Werk heraus, we
ge end mıt der en Geschichte der Slaven hefasst. Zur rbe ung des VOr-
liegenden Verkes cienten dem Autor seine Arbei über dıe chichte Polens.


